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Amtlicher M i l .
Al le res / ' ^ ^ ' Apostolische Majestät haben mit
"den liH n «k"/Zließung vom 12. August d. I . dem
Wt n n ^ofesfor der Philosophie au der Univer-
W A n s ^ - ^ Hofrathe Dr. EusebiusEzerkawski
stand ? « ! " " ^ Uebertrittes in den bleibende,, Ruhe-
sicht d ^ ?r " " ^ ' u z des Leopold-Ordens mit Nach-

^ ^° le allergnädigst zu verleihen geruht.

Allerl,^«-!' "5^ k. Apostolische Majestät haben mit
« ? " Entschließung vom 11. August d. I . dem
^ o l ss? ^ ^ r Finanz-Landesdirec'tion iu Prag
bitter l 5 ? l / " ° ° l s e l °en Orden der eisernen Krone
verleihe» '̂ ' f."^ ^"chslcht der Taxe allergnädigst zu

tzudv?^ Münster für Cnltus und Unterricht hat den
B e ? , . a " Staatsgynlnasium in Laibach Victor
innen N n!'^ provisorischen Hauptlehrer an der Lehrer-
b i l d u n g s a n s t a l t in Görz ernannt.

Mchtamtlicher Hheil.
Zur Lage in Kroatien.

H . A g r a m , 24. Aunust.

bertllat ' ^tlsch-slavouische Landtag wurde Sonntag
b'e M . / M ^ ' " seme Coustituicrung vollzogen nnd
bis zebn 5 n ° ^ erledigt hat. Derselbe dürfte' in acht
^Nde65x Hen wieder zusammentreten, um das
zu b e ? ^ l Pro I89A uud mehrere kleinere Vorlageu
f o l n e n ? " ^ ^ ^ Vi ld. das der Landtag geboten,'ist
Ma l i«? ' ""^ ber rechten Seite steht eine aus 77
«Us f ' ^ r " der Nationalpartei bestehende Major i tät ;
^n !„ >> n ^ Starcevicianer, 2 oppositionelle Ser-
Ladi«"^ ^Parteiloser, der ehemalige Vanus Graf

"laus Pejlli°evic.
°us. das« ̂ " ^ Majorität erklärt sich vor allem dar-
heit' ^?'^. b"s Land in seiner überwiegendsten Mehr-
t v i ^s^ l ' v zufrieden ist und die politischen wie die
fiillia ' ^ e n Erruugcuschaften der heutigen Aera bei-
den ""^kennt. Die oppositionellen Journale „lögen
klkannt ^c. ^ wollen, es ist doch eine allgemein an-
Povul^s/As"che, ^ ^ ^^^ Khuen-Hlide'rvary der
^rvorrn ? ? " " ^ leit Ielaci^ ist. Er ist aber auch der
!Hen Ta? ' " ^ nur vermöge seines staatsmänni-
in wes^ " ^ s , sondern auch vermöge seiner Leistungen,
Wedulk " "e seltene Verbindung von Scharfblick und
tz^^. von Elasticität uud Zähigkeit, von Adel und

Correctheit der Gesinnung die jeweiligen Erfolge sozu-
sagen von vornherein verbürgt. Man hat dies an den
in der vorletzten Woche stattgefnndenen Agramer Com-
muualwahlcn wieder einmal beobachten können. Unser
Gemeinderath war bekanntlich eine der letzten Hoch-
burgeu der Opposition. Dieselbe war ganz besonders
stolz auf diefe ihre letzte Positiou, und die Anhänger
Strossmayers hofften noch immer im stillen, ihre Herr-
schaft iu Agram werde das Regime des Grafen Khuen-
HeMvary überdauern. Agram in den Händen haben
heißt bei unferen eigenthümlichen Verhältnissen das
halbe Land in Händen halten, und darum vertheidigte
die Opposition so zäh diese letzte Brustwehr ihrer poli-
tische,, Gegenwart und Zukuuft. Gelegentlich des Vuda-
pester Krönungs-Iubiläums ließen sich die Herrschaften
zu ciucr uuüberlegtcu Demonstration verleiten, welche
dam, vou der Regieruug mit einer überraschenden Auf-
lösung des Gemeinderathes beantwortet wnrde.

Die Opposition machte nuu die verzweifeltsten
Anstrengungen, um die Majorität im Gemeinderathe
zu behaupte,,. Der Bischof von Djakovar und andere
Parteigenossen brachten für die Wahlen namhafte Opfer;
es kam sogar ein Compromiss zwischen diesen nnd den
Starccvicianern zustande — und doch war schließlich
ihre Position nicht mehr zu halten. Die Regierungs-
partei betrieb die Wahlagitation ziemlich lan; sie wusste
eben, dass die Situation herangereift war nud dass sich
die bisherige Majorität des Gcmeinderathes schon lange
im Widersprnchc mit der wahren Stimmung der fried-
fertigen Bevölkerung befundeu hatte. Das Wahlrcsultat
ergab 25 Gemciuderäthe der Natioualpartei, 4 Starce-
vn'ianer und 11 Gesinnungsgenossen des früheren Bür-
germeisters Dr. Amruö — und dies Resultat war für
die Majorität sugar um zwei Stimme,, güustiger aus-
gefallen, als mau erwartet hatte.

Das Interessante an dem Wahlkampsc war mm,
dass sehr viele Anhänger der Nalwnalpartei eine Zeit-
lang die Auflösung des Agramer Gemeiuderathes als
eine verfrühte Maßregel erklärten. Der Banus war
jedoch seiner Sache so sicher, dass er der heftigen Wahl-
bewegnng mit dem größten Gleichmuthe zusah und
jedes entschiedenere Engagement der Regieruug ablehnte.
Und das Resultat hat ihm recht gegeben; es hat sich
sein Scharfblick auch diesmal vollkommen bewährt.
Fortan wird Ruhe und Ordnnng im Gemeinderathe
einkehren. Man wird dort endlich einmal zu politisieren
aufhören, und es wird au die Entwicklung der Stadt
in mannigfaltiger Richtung wieder gedacht werden
können. Wenn also die relative Zufriedenheit des Volkes
mit dem heutigen Regime die große Landtagsmajorität

^zustande gebracht hat, so muss doch anderseits zu-
gegeben werden, dass die Opposition an ihrer geringen
Zahl selbst die größte Schuld trägt. Gewiss gibt es
auch bei uns allerlei Dinge, die schöner, gerader und
besser sein könnten, als sie eben sind. Und ebenso
gewiss ist es, dass es genug Elemente im Lande gibt,
welche nicht abgeneigt wären, auf Grund bestehender
Mängel und Uebelstände ein wenig Opposition zu
machen. Aber diese Elemente wagen sich heute nicht
hervor, weil unsere heutigen Oppositionellen unter so
desperaten Bannern kämpfen, dass sich kein verstän»
diger Mensch unter dieselben stellen mag. Oder tann
man sich unter die revolutionär geschwellte Tricolore
eines Starcevic stellen, der mit der Iacobinermütze in
der Hand eiu Groß-Kroatien von Wien bis Constanti-
nopel zusammenerobern möchte? Und ebensowenig tann
die buntscheckige Fahne eines Strossmaner irgend jeman-
den auf die Dauer heraulocken.

Es weiß also heute ein verständiger und anstäN'
diger Oppositioneller in Kroatien thatsächlich nicht, in
welcher der bestehenden oppositionellen Parteien er seine
Gesinnung patriotisch und erfolgreich verwerten könnte
— und da bleibt er entweder hübsch ruhig zu Hause
oder er stimmt immer mit der Nationalpartei, weil
ihm diese schließlich doch noch am nächsten steht. Die
speculativen Elemente unter den Starcevicianern haben
diese Momente ohne Zweifel erkannt, und sie hatten des-
halb gelegentlich der Adressdebatte einen Entwurf durch
einen ihrer Redner vorlesen lassen, ans welchem ganz
klar hervorgieng, dass unsere äußerste Linke nicht übel
Lust hätte, ihre factiösen Traditionen in dynastischer,
staatsrechtlicher nnd politischer Hinsicht einigermaßen
aufzugeben. Diefer Verfuch war freilich kläglich miss-
luugen, denn einerseits erklärte Stareevic in seiner Rede
gelegentlich der Adressdebatte, dass er von dem neuesten
Programme seiner speculativen Genossen nicht das min-
deste halte. Auch zeigte sich ein solcher Widerstreit der
Meinungen unter den conciliant gewordenen Starce-
vicianern, dass die Partei als Ganzes einen wahrhaft
kläglichen Eindruck machte.

Uusere äußerste Liuke hat den Versuch gemacht,
ihren 1848er Standpunkt mit der absoluten Negation
des Dualismus dahin zu corrigieren, dass sie sich auf
das königliche Inaugurierungs - Diplom vom Jahre
1867 stellte. Die frisch colorierte Starkevic-Partei wi l l
freilich noch immer nichts vom Ausgleiche mit Ungarn
wissen, aber sie vergisst ganz darauf, dass die Grund-
sätze dieses Ausgleichs — nämlich gemeinsame Krone,
gemeinsame Legislative und gemeinsame Regierung mit
Ungarn — in jenem Diplom bereits vollständig ent-

Feuilleton.
Ein lehrreicher Berg.

Von Heinrich N ui!.

Eon,,?^ .,A"zahl der Ausflüge, welche von den
Nlehrt U , " ^bbazia's — und die Menge derselben
^Nnen is /^> lkoem Jahre — unternommen werden
Men vnrsl l , " ^ so gering, als sich die meisten der-
b'e U f e r 2 7/" ' ^ lässt sich vielmehr behaupten, dass
hinter V ^ " 9 " der Binnenseen an Mannigfaltigkeit
^de z u ^ V " e n und weiteren Umgebung dieser Ge-

^uruckbleiben.

^chtiaen Ae lwe l t und der Karst, Wege, die mit dem
s'H mü ^ ^ ö"l H"l)e streben, nnd andere, die
^einliebp« " " « ^ ° ^ ^ " ' " e n in die Nacht der Erde
^gensäw. V -"^rtenzone und Tannenwald: diese
^ Vtorn- - lk'nand leiblich durchmachen, wenn er
KlUckkomm/ ^ Tages fortgeht und in der Nacht
^senden , . ' ^ " " o nnr immer zu wenig von uuseren
'̂ Ugkeit in >! " ° " ""leren Schriftstellern diese Viel-
^"che ^ 5 lw lMng gezogen, und man Übersicht
" "^n H , n ' '". der diese Meeresperle, die wir dort

^n«s. c ' 6^"st'
^ ' " h t . N " ^ r e wird die Eisenbahn zu weuig aus-
^ e i E w , , ^ .'^ben gelangt man binnen weniger als
^ M t H " ln ein Kl ima, welches die Wärme-

^tegrakp 3"? Gegenden hat, die fünf oder sechs
"oe weiter gegen Norden liegen. Es ist das

eines der vielen anregenden und belehrenden Dinge,
welche einem denkenden Menschen den Aufenthalt an
jener Küste zur Quelle so vieler unerwarteter Er-
fahrungen machen und seine Vorstellungskreise angenehm
erweitern.

I n nachfolgenden Zeilen wi l l ich einen Veitrag
zu solcher Erweiterung geben. Wer des Morgens mit
dem ersten Zuge die Station verlässt, befindet sich
etwa hundert Minuten später in einer Landschaft, die
ungezählte Meilen vom Lande der Lorbeern entfernt
zn sein scheint. Wohlgenährte rothbraune Rinder gehen
über die Weide, die Dorfgaffe ist ein Heckenweg von
Hainbuchen und Haselstauden. Der angenehme Anblick
von Feldern nnd Wiesen lässt uns für eine Weile
gern den classischen und akademischen, aber wenig an-
heimelnden Eindruck der Lorbeerwölbungeu und Eypressen-
säuleu vergessen.

Ans dem Buschwald drüben ruft der Kuckuck, an
nicht wenigen Stellen wird die Zanngasse auch von
Eichen beschattet. Dieser idyllische Eindruck könnte viel-
leicht einige Abschwächuug erleiden, wenn man erführe,
dass diese Zaungasse eigentlich ein alter römischer Weg
ist. Aber man braucht nicht alles zu wissen. Ver-
schollene, übergraste, vergessene Wege sind da allent-
halben — es ist eine der vielen Schwellen I tal ia s,
uud mit den Augeu des Eiuzelforschcrs ausgestattet,
würde man da überall Kirchhöfe fehen, dümmer von
Wohnstätten und Gerathen, zugedeckt von« G " ocr
Jahrtausende - wie übrigens schier aller Orten m
der Welt.

Das Dorf , von welchem ich hier spreche, heißt
Ober-Lesece über der gleichnamigen Eisenbahnstation, der
ersten von St . Peter ab. Unser Ziel ist die Kuppe der
Vremsica, welche sich wohl mehr als tausend Meter
über das Meer, aber nur vierhundert über die Bahn
erhebt. I n diesen Geländen gewinnt man schon schöne
Ausblicke, wenn man eine so geringe Mühe des
Steigens über sich nimmt. I n anderen Gebirgen muss
man tausend Meter und noch mehr in die Höhe gehen,
um eine wesentliche Veränderung des Gesichtskreises
vorzufinden. Das letztemal bin ich zu Anfang Juni
dort hinaufgegangen, wo noch der späte Frühling dieser
Bergwelt in aller Pracht sich ausbreitete. Von der
Waldkuppe, auf der das Dorf Cepno (gewiss auf der
Stätte irgend einer vorgeschichtlichen Ansieolung) herab-
schaut, drang der Ruf des Knckucks herüber. Auf den
ebenen, von Buchen umschlossenen W.eftn stand n

" ^ ^ 2 u T ^ Oberfläche des Landes hin-
schaut ou sich da mit jedem Schritte welter nnd welter
2 e l m t sö kann man zunächst eme sehr merkwürdige
Wahrnehmung machen. Man erkennt nämlich, warum
man zwischen St. Peter und Divaca durch ô viele
Tunnels fahren muss. Es sind hier Lücken zwischen den
Kreidekalkhohen, dem eigentlichen Karstgesteme, durch
Sanddünen des eocäneu Meeres überdeckt oder zugestopft
worden. Und gerade durch dich steingewordenen Sand-
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halten sind. Die Redner der Nationalpartei haben sich
auch beeilt, diesen unbewussten oder beabsichtigten Wider-
spruch aufzudecken, und die Folge davon wird natürlich
sein, dass die Stareevieianer gelegentlich wieder eine
Reparatur an ihrem neuesten Programme werden vor-
nehmen müssen.

Nun liegt es auf der Hand, dass eine radicale
Partei — deren Seligkeit bisher in der blinden Conse-
quenzmacherei bestanden hatte — auf solchen Wegen
zur Destruction und Auflösung gelangen muss. Die
extremeren Elemente werden in Hinkunft wahrscheinlich
zum nihilistischen Großkroatenthum zurückkehren; die
Gemäßigteren dagegen werden sehr bald dort angelangt
sein, wo bereits die Anhänger Strossmayers schon lange
stehen. Es ist begreiflich, dass in den Kreisen der
letzteren große Schadenfreude und Heiterkeit über die
neueste Phase des blamierten Starcevicianismus herrscht.

Die Cholera.
Die Cholera in Hamburg! Das ist der Schreckens-

ruf, der gegenwärtig durch Deutschland tönt und alle
anderen Angelegenheiten in den Hintergrund drängt. Die
deutsche Reichsregierung hat sofort alle in ihrer Competenz
liegenden Maßnahme« ergriffen, um die Localisierung und
müglichsle Milderung der Seuche durchzusetzen. Dass die
österreichische Regierung es an dem allergrößten Eifer und
der äußersten Vorsicht nicht fehlen lässt, wissen wir aus
den vortrefflichen Vorsichtsmaßregeln in Galizien. Mi t
derselben Strenge waltct man schon jetzt an den Hauvt-
einbruchsstellen aus Norddeutschland seines Amtes, und
es ist Erfahrungssache, dass durch weises, kräftiges Ent-
gegenwirken der Seuchenherd zu begrenzen ist. Darum
können wir der nächsten Zukunft beruhigt entgegensehen:
was menschliche Vorsorge vermag, geschieht für die sanitäre
Sicherheit unseres Staates.

Angesichts der aus Russland drohenden Cholera-
gefahr hat das Ministerium des Innern alle Landes-
behörden aufgefordert, durch die politischen Unterbehörden
und im Wege der ärztlichen Vereine an die Aerzte des
Landes eine Umfrage zu richten, welche derselben bereit
wären, im Bedarfsfalle in von ihrem Domicile ent-
fernten Orten, sei es des eigenen Landes, sei es außer
dem Lande im Gebiete der im Reichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder, eventuell im Gebiete der öster-
reichisch ungarischen Monarchie, ihre Dienste als Cholera-
ärzte zur Verfügung zu stellen. Hiebei wurde denselben
Vergütung der Reisekosten, Gewährung einer freien Woh-
nung und eines Taggeldes von 10 bis 15 fl, zugestanden
und die Begünstigung hinsichtlich der Behandlung der
Witwen und Waisen zugesichert. Das Ministerium hob
hervor, dass es insbesondere auf jene Aerzte reflectiere,
welche eine stabile Thätigkeit an einem bestimmten Orte
noch nicht angetreten haben. Die Nachfrage in sämmtlichen
Kronländern ergab, wie aus dem Nachstehenden hervor-
geht, das erfreuliche Resultat, dass sich eine bedeutende
Anzahl von Aerzten für den Choleradienst zur Verfügung
stellte

Es haben sich im ganzen 488 Aerzte (342 Doctoren
der Heilkunde und 9<> Wundärzte), außerdem 4 Medi-
ciner zum Choleradienste angemeldet, und zwar: in
Niederüsterreich 48 Aerzte uud Z Mediciner, in Ober-
österreich 6 Aerzte, in Steiermark 10, in Kärutcn 8, in
Krain 3, im Küstenlande 4, in Tirol und Vorarlberg 8,
in Vöhmcn 137, in Mähren 15 Aerzte und 1 Medi-
ciner, in Galizien 196, in der Butovina 11 Aerzte. Zur
Dienstleistung als Choleraärzte im Wohnsitze allein haben

sich 89 Aerzte gemeldet. Außerdem sind aber in diese
Rubrik sämmtliche Gemeinde- und Districtsärzte ein-
zubeziehen. Als Choleraärzte für einzelne Bezirke haben
sich 59 Aerzte gemeldet. 98 Aerzte haben sich zur Dienst-
leistung für sämmtliche Kronländer, einige auch für Ungarn
zur Verfügung gestellt.

Ueber den Stand der Cholera in Russland theilt
die jüngste Nummer des < Oesterreichischen Sanitätswesen»
folgende statistische Daten mit: Soweit die officiellcn
Berichte über die Ausbreitung der Cholera-Epidemie Auf-
schluss geben, schreitet dieselbe vorwiegend gegen Osten
und Norden, in geringerem Grade gegen Westen fort.
Die Gouvernements Moskau, Perm, Kostroma, Iaroslav,
Rjäsan, Vladimir, Niznij-Novgorod, Kasan, Simbirsk,
Pensa, Tambov, Voronez, Saratov, Ufa, Orenburg sind
mehr oder weniger vollständig durchseucht, und wenn auch
die Epidemie da und dort nachlässt, macht sie ander-
wärts wieder umso größere Fortschritte. Die Gesammtzahl
der Todesfälle beträgt bisher weit über 50.000.

Politische Ueberficht.
( D i e E i n b e r u f u n g der L a n d t a g e ) für

den 9. des nächsten Monates steht nunmehr frst. Die
autonomen Landesverwaltnngen werden also dafür zu
sorgen haben, dass den Landesvertretungen rechtzeitig
die Landesvoranschläge unterbreitet werden.

( A u s w a n d e r u n g a u s G a l i z i e n . ) Die
«Gazeta Lwowska» berichtet, dass bis 21. August mehr
als 900 Bauern aus den Bezirken Zbaraz und Skalat
nach Russland ausgewandert sind. Die Bewegung ist
auf die gewissenlose Agitation gewinnsüchtiger Agenten
zurückzuführen. Die Regierung veranlasste das Er-
forderliche, damit die Auswanderungssucht keiue größere
Ausdehnung annehme.

( T r i e st er Gebäudes teuer . ) Das Reichs-
gesetzblatt publiciert das Gesetz, betreffend die zeitweilige
Sistierung der progressiven Erhöhung der Hauszins-
steuer und der fünfprocentigen Reinertragssteuer von
den Gebäuden im Territorium vou Trieft. Durch das-
selbe wird die der Stadt Trieft bereits zugestandene
Sistierung auch auf jene in Trieft außerhalb des Po-
möriums gelegenen Gebände ausgedehnt, für welche die
Hauszinssteuer nach Abzug von 30 pCt. für Erhaltungs-
und Amortisationskosten mit 20pCt. vorgeschrieben ist.

( P l e n e r s Rede.) Die Blätter widmen ihre
Betrachtungen zumeist noch der Plener'schen Rede,
welche als eine bedeutsame Kundgebung des Führers
der Vereinigten Linken behandelt wird. Einigen Blättern
scheint die Rede allerdings etwas zu «staatsmännisch»
vorzukommen; insbesondere die Absicht, die Sache
des Deutschthums vorsichtig zu wahren und die
weitere Entwicklung abzuwarten, gefällt denen nicht,
die sich nur in einem frischen, fröhlichen Kriege wohl-
fühlcu. Die Bemerkung Pleners, falls der böhmische
Landtag der Ausgleichsarbeit nach wie vor hartnäckigen
Widerstand entgegensetzen würde, werde die Auflösung
des Landtages nicht zu umgehen sein, findet besondere
Beachtung.

( I t a l i e n i s c h e W e i n e i n f u h r . ) Von voll-
kommen verlässlicher Seite verlautet, dass Oesterreich
die eventuelle Forderung nach Ausdehnung des A f l .
20 kr.-Zolles auf Wein in Reservoirwaggons entfchieden
abweisen würde, da uuser Vertrag hiezu uubestreitbar
berechtige. Der Wortlaut der betreffenden Bestimmung
wurde aus Verträge» übernommen, welche aus einer
Zeit datieren, da solche Waggons noch nicht bestanden.

Capriui habe bezüglich Deutschlands nachgegeben, ̂
der deutsch-italienische Vertiag in diefer Richtung '^'
ger klar ist als der uusere. Wohl aber könnten die
züglichen Reclamationen der Ausgangspunkt z u "
Compromiss werden, wonach sämmtliche Weinsendu»^
also auch jene in Caissons, mit einem Zoll von .
Goldgulden belegt würden. .. .)

' ( M u s t e r s t a t u t f ü r d ie Sparca l ie " '
Das «Journal des Dibats, spricht sich sehr ^ rkeM
über das neue Musterstatut für die b l t e r m ^
Sparcassen aus, iudem es schreibt: 'W/r ft>>^
österreichischen Blättern einen Auszug aus eiw'M Z
Musterstatute für die österreichischen Sparcassen'. ^
vom Ministerium des Innern entworfen wiN'dc ^
eine Verordnung aus dem Jahre 1872 zil " M "
stimmt ist. Bei einer Prüfung dieses MusterstatM ^
sieht man, welche weitgehende Aewegungsfrech" ^
österreichische Verwaltung den Spcirensseu gewährt,
Verordnung von 1872 war schon sehr liberal, o^ ^
1892 ist es noch viel mehr. Sie ^'stattet z ^ , ^
Anlage von Sparcassegeldern in HyP^hekardau ^
nicht'bloß in der Provinz, in welcher die S p « ^
ihren Sitz hat, sondern im ganzen Staatsgebiete, ^
gestattet auch die Escomptieruna, von Wechsel" ^
bloß auf drei, sondern auch auf fechs ^ ^ ^ « M
frühere Statut gestattete auch Vorschüsse an ^ M ^
oder Wirtschaftsgenossenschaften, aber nur a" W . M
unbeschränkter Haftung der Mitglieder. Diese M W
ist in dem neuen Statut fallengelassen," . . M

( D e r E m i r v o n A f g h a n i s t a n ) " ^ 1 "
der indischen Regierung den Bericht, welchen ^
über den Zusammeustoß zwischen Russen und . lw '
bei Somatasch erstattet lMe. Hienach hätte der a ^
nische Führer die vou Ianov nachgesuchte ?"" hend
Zusammenkunft verweigert. Die Afghanen waren ^ ^ ,
gegen die Russen vorgegangen worauf Ianov ol ^
waffnnng der Afghanen verfügie. Letztere hatt te»'
die Russen geschossen, welche das Feuer e r w ^ z
Dem gegenüber erklärt der afghanische Vench '^ l
die Russen die Angreifer waren. Der Em"
Hilfe der indischen Regierung gegen die Russet ^ ^

( D i e deutsche M i l i ' t ä r v o r l a g e . ) ^
Berliner «National-Zeituug» zufolge stehe der',.^st
der Militärvorlage nunmehr fest, obwohl es M ' ^
sei, ob dieselbe in der kommenden Session ov ^
1893/94 eingebracht werde. Nach derselben " " " ^
zweijährige Dienstzeit nicht durch eiu Gesetz eing > ^
wohl aber werde die Dieustzeil der Fuß^upp ^
heblich herabgemindert und zugleich greife ^ ^ l ü
stärkung der Recrnteneinstellung platz, welche w ' . ^ ,
eine Erhöhung der Stärke der Friedenspräsenz ^h

( D e r i t a l i e n i s c h e M i n i s t e r r a t Y ) , ^
die für 1895 geplante Ausstellung in Rom " ^iü
klärte, dieselbe moralisch unterstützen zn wolle", ^„e
Ausschusse nachgesuchte materielle UitterstntzNW Mes
erst erfolgen, wenn die Kammern ein diesdez ^n
Gesetzproject angenommen. I n Livorno wln> ^ t
ein Denkmal des Königs Victor Emanuel ^ l
werden. Der König wird der Feierlichkeit, A ^ t B
Mascagni die Festhynme eomponiert, in ^ > be>'
der Minister Giolitti, Vrin, Pelloux und M "
wohnen. ^ , l b i e l "

( D a s l i b e r a l e R e g i m e i " ^ eiF
sncht sich so rasch und so energisch als uw lM ^ hie
richten. Der Minister des Innern, Nibarac, y^ ^ L
Prä'fecturen ein in energischen, Tone gehalte"^^ hel
schreiben gerichtet, worin er sie für jede S t ^ ^ ^

dunen hindurch musste der Schienenweg gebrochen wer-
den, um auf dem Gefilde von Divaca wieder den blank
anstehenden Karst zu erreichen.

Dies ist ein sehr lehrreiches Beispiel vou einer
alten Ufergeschichte. Da ist einmal ein Seeroman auf-
geführt wurden, der sowohl durch die Schaustücke, die
ihn begleiten mochten, als durch die Länge der Zeit,
während welcher die Vorgänge sich abspielten, das, was

' der menschlichen Einbildungskraft zu leisten möglich ist,
weit überbietet. Diesen Sandsteindünen ist es zu danken,
dass dort nicht alles Wasser sich jäh in die Unterwelt
hinabsenkt, sondern dass sich noch manche Wasserader,
von dieser Art von Gestein festgehalten, auf der Ober-
fläche oder nahe an derselben bewegt und so den großen
viereckigen Sammelteich bilden konnte, den man dort
mitten unter den bebuschten Bergen erblickt. Er dient
den Bedürfnissen der Eisenbahn, für welche sein Inhalt
bis nach Divaca hinaus geleitet wird. Offenbar waren
einmal all diefe Höhen schön bewachfen und sind es
zum Theile noch. Nur gegen Nordost, wo die Bora
kommt, ist der Wald nicht wieder emporgediehen, den
man einmal auf dieseu Hängen abgeschlagen hat. Wie
auf der Mondkugel Licht und Schatten einander hart
begrenzen, so stößt hier schattiges Buchengehölz un-
mittelbar an vollständig kahle graue Halden. Es ist,
als ob es jemand gelungen wäre. für die Einwohner
solcher Gegenden ein greifbares Beispiel für das her-
zustellen, was sie zu thun und zu lassen haben, wenn
chre Heimat angenehm und wohnlich bleiben soll. Aber
solche Belehrung scheint hier ebensowenig zu nützen
als anderswo. "

Etwas ganz anderes aber sind die Schönpfläster-
chen, welche allenthalben, wie man von hier oben aus
sieht, von Staatswegen dem Karst aufgelegt werden.
Schon in St. Peter hat man erfreuliche Gelegenheit,
derlei zu beobachten. Wer einige Jahre lang nicht mehr
dort war, erkennt die westlich gegenüberliegenden Hänge
nicht mehr. Dort, wo es ausfchante wie in Syrien
oder auf dem Mokattam-Gebirge oder auf den Djebels
der Sinai-Halbinsel, rauscht jetzt der Wind in Fichten
und Föhren im grünen Hag, dessen dichtgeschlossene
Wipfel zum Theile schon die doppelte Höhe eines Men-
schen erreicht haben.

Jetzt kann der Berg dort, welcher von altersher
Osojnica heißt (von Oso'j, schattiges Dickicht), wieder
Anspruch auf seinen Namen erheben. Der nämliche
Name aber, der bei nicht wenigen kahlen Kuppen
wiederkehrt, ist das beste Zeugnis für das, was ein-
mal war, und zeigt uns im Zusammenhange mit an-
deren derartigen Namen den ehemaligen Zustand dieses
Theiles der Erdoberfläche treuer, als es Flurkarten ver-
möchten.

Hier gebürt einem der verdientesten Männer
unserer Verwaltnng. dem Oberforstrathe nnd Landes-
Forstinspector Ritter von Guttenberg zu Trieft, die
höchste Ehre. Er ist mittelbar oder unmittelbar der
Schöpfer all dieser grünen, harzduftigen Inseln auf
dem Triester Karst, in welchem der Wanderer ein
stilles Rastplätzchen findet, wenn draußen vor dem ab-
scheulichen Nordoststurme die Steine klirren.

Z)as Oetzeitnnis der UoseNp"N
Roman aus dem Leben von Vrmanos sau

(144. Fortsetzung.) ,g ^

«Ach, gnädige Frau, , sagte er traurig.. ' e^
mir bei meiuem Eintreten in das M u s " ^ ' M '
gegenkamcn, begrüßte ich mit einem inm'uM ^ B '
gefühl in der zweiten Gemahlin des Senator» ^ B
welche schon einmal mein guter Eugel w " A ' ^N?
gesse ich Ihnen, wie Sie mich durch I h " - ^ Z " ? '
aus den Händen des Spieldämons retteten- ^
aus mir geworden, wenn Sie damals ' M s ,
Karten und mich dnrch einen Blick zur i M " A
bracht hätten? Ich würde mich ruiniert l)a stsF '
Glücksspiel tangt nicht für einen fahre"""' „g I ,
und der gehabte Verlnst war schon M " / h i e r "^
mich zu verschmerzen. So war I h r w ^ ' ̂  es >
eine gute Verheißung. Und Sie glauben , ̂  u°
keine Gefahr für mich vorhanden? D " 0 ^
und des Senators Wort sei mir sich"-' . : f M ' ^

«An dem letzten dürfen Sie nicht M ^ i c h " H
gegnete Francisca. «Was Dorothea betnw ^ ^e
nicht ihr Herz und sie vertraut mir « M , < M
ihre Natur kenne, liegt Treulosigkeit lhr "" ^
sten. Sie ist ein stolzer, edler Charakter ' ^c P '

«Ja, das ist sie, meine Dorothea!' U , , , n" „
Künstler mit einem Ausleuchten seiner M ^,„e >
Augen, und auf feinen Zügen fpiegelten 1 ^ ^HB ^
Stolz. Wehmnth und Glück in einer '" iste' ' '^ '
Weise, dass Francisca unwillkürlich davon eru ,h r ^
und ihm mit einem tröstenden Worte ole v i
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Land, Z pAnl lch verantwortlich macht. I m ganzen
f r M ^ " M Ordnung. Die radicalen Dissidenten
lluck.? " ^ d'e Ungeschicklichkeit Pasic', gegen den
da V ! ? ^ ^"hrern der Partei Erbittenmg herrscht,
die?.2 m ? ? N 's^ 'n einer Weise überrumpeln ließ,

" " ca len Parteileitung zu unter-

b e s v ^ " 9 . l l l n d u n d R u s s l a n d . ) Die 'Times»
di 2 ^ ^ ' l dung des Bureaus Reuter, wonach
Nus '^"" ' che Regierung die Hilfe Indiens gegen die
d r m ^ l w e " habe, uud sagen, dieser Conflict erheische
SMp V ' " ^ p^°"'pte und erschöpfende Unterfuchuug.
so wii«. ^ " ^ " afghanisches Gebiet betreten haben,
' " M e England dieselben daraus vertreiben,
« m ^ / " « a m a - G e s e l l s c h a f t , ) Dem Journal
lichtn m ^"^^e soll inbetreff der in Liquidation beftnd-
qesH, „ / ° ^ ! " " Gesellschaft ein Uebercinkommen ab-
>uird w- '"" ""^ demnächst veröffentlicht werden. Es
Cavils " ^ ° " l e t , eine neue Gesellschaft mit einem
luM^evon 150 Millionen Francs gegründet werden,
""ch die Arbeiten sofort aufnehmen wird.

B M , . ^ b l e n . ) Gestern reiste König Alexander in
min s i ° ? ^ ^ Regenten Belimarkovic und des Handels-
findpn!. c> ° ^ ^ "ach Vranja ab, um die durt statt-
Aus k Ä"bes-Gewerbe ^Ausstellung zu besichtigeu.
P l n , ^ ' Rückfahrt wird der König 'die Städte Nis,
"°loftl,e und Kragnjevac besuchen,
läw k - c " 3 r l e ch i sch e P a n z e r - E s c a d r e ) ver-
chi. s Werwge die Bucht von Phaleron, um im Ar-
des f . , , ' ^ " ' durchzuführen. Dieselbe wird anlässlich
Grieck ° " ' ^ " ° s zll begehenden Festes, welches von
treffen °"^ ^^ ^ " ^ " besucht wi rd, dortselbst ein-

Tagesneuigteiten.
"naar^ Majestät der K a i s e r haben, wie das
Ach " ' 3 Alntsblatt meldet, dem Comity des heurigen
dies.,,, 1, „"l)urnalistenballes zllr Förderung des mit
zu f"' ^aue verbundenen wohlthätigen Zweckes 200 fl.

Disvu^ ^ ^ K a i s e r r e i s e nach G a l i z i e n . ) Die
G H " ° " e n der Neise Sr. Majestät des K a i s e r s nach
der Kai? neuerdings abgeändert worden. Se. Majestät
!l1 h ^ " ' s t von Ischl nicht am 29., sondern erst am
über 3N- ^ " ^ " " 6 Uhr. mittels Separat-Hoszuges
^iei l?)?, ^ Lemberg. Aus dem Nordbahnhofe in
""chmili Hof-Separatzug u,n 1 Uhr 15 Minuten
^aies l " " ' ^ ^ i eß t sich die Suite, die Seine
AuseiM l/cch. Galizien begleitet, an. und nach kurzem
w s t ? ' " ^ die Reife nach Lemberg fortgesetzt, wo-
2 Ul,r Ankunft des Monarchen am 1. September um
"ach w- Knuten nachmittags erfolgt. Die Rückreise
l"l̂ el l " ^ ^ " " ^. September um « Uhr abends
'n N ' " ' ^ ^'^ Ankunft erfolgt auf dem Nordbahnhofe

""en am 5. September mittags.
r>ne s ^ ( ^ ä u b e r u n Wesen i n S i c i l i e n.) Ueber
scher 3 " telegraphisch gemeldete neue Missethat siciliani-
derle " ^ r , welche sich auf das Abfangen reicher Leute
Varn " " ^ ""^ Catania folgendes Nähere berichtet:
llleitu p i l ° U e r i , der sich am 21. d. M in Ne-
^ate/^ ^ " ^ ' ^ s""er Leute auf sein Landgut bei
und ^" ^ " v ' wurde auf dem Wege von sechs berittenen
^^vewaffneteuNäubcrn angehalten, seine Begleiter

wurden gebunden, er selbst zum Gefangenen erklärt. Da
der Baron kein Geld bei sich hatte, fo führten ihn die
Räuber in das Landhaus Poiera, wo ihnen die Baronin
Maucio als Löfegeld 50.000 Lire aus dem Fenster zu-
warf. Mit dieser Summe nicht zufrieden, drangen die
Räuber in das Haus ein, wo sie alles durchstöberten, bis
sie eine Summe von 110.000 Lire beisammen hatten.
Hierauf ließen sie den Baron frei, indem sie ihm unter
Danksagungen höflich die Hand küssten. Alles das geschah
bei hellem Tage in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis
4 Uhr nachmittags. Der Sohn des Barons, welcher von
einem Balcon aus seinen Vater in Gefangenschaft sah,
schoss auf die Räuber, die ihm sofort mit fünf Gewehr-
schüssen antworteten, welche jedoch dem jungen Manne,
der sich rechtzeitig zurückzog, nur das Haupthaar versengten.

— ( D i e E h r e n d a m e n der K ö n i g i n von
E n g l a n d . ) Das Honorar der Ehrendamen der Königin
V i c t o r i a ist von 300 auf 5,00 Pfund Sterling erhöht
worden, so dass in Zukunft diese von den Töchtern des
englischen Adels vielumworbenen Stellen noch mehr Aspi-
rantinnen als gegenwärtig finden werben. Die mit dem
Amte verbundenen Pflichten sind keineswegs sehr anstren-
gend, aber die dem Hofleben entfprechende Beschränkung
der individuellen Freiheit nebst dem unerliisslichen großen
Aufwand für Toilette habe» zur Folge, dass jede Ehren-
dame zum mindesten die oben angegebene Summe braucht.
Dasselbe Kleid darf selten mehr als zweimal in Gegen-
wart der Königin getragen werden, und wenn man er-
wägt, dass die Ehrenoamen täglich Dienst thun, so
kaun man sich von den großen Ausgaben derselben leicht
eincu Begriff machen. Es sind natürlich gewisse Vortheile
mit der Stellung verbunden, besonders wenn eine Ehren-
dame sich verlobt oder verheiratet.

— ( D a s neueste Hochze i tsgeschenl ) ,
welches bei der fashionablen Welt in England in Auf-
nahme gekommen ist, bilden lebende Thiere, Bis jetzt sind
Pferde und Hunde besonders bevorzugt worden, vielleicht
aber ist es nur ein Schritt weiter, dass auch die Thier-
wclt der Tropen, Tiger und Elefanten, an die Reihe
kommt. Eine Schattenseite hat die neue Mode! Man
kann die geschenkten Thiere nicht gut auf einem Tifche
prunken lassen. Und wie leicht kann ein junges Paar
dabei zu einer ganzen Menagerie kommen, die, so an-
genehm einige Exemplare sein mögen, doch keine nützliche
Verwendung im neu gegründeten Hausstand finden könnte.

— ( E i n spät a u s g e f ü h r t e r Befeh l . ) I m
September 1772, also vor 120 Jahren, erließ der
Senat von Bologna den Befehl, dass die Höhlen in dem
in der Nähe dieser Stadt gelegenen Monte del Sasso,
da sie gesundheitsschädlich sind, von ihren Bewohnern un-
verzüglich geräumt werden müssen. Dieser Befehl ist aber
nie ausgeführt worden. Die italienische Regierung hat
nun jetzt, nachdem vor einigen Wochen in diesem Verge mehrere
Höhlen eingestürzt sind und ihre Bewohner unter sich be-
graben haben, diesen Befehl erneue» t und auch sogleich
mit dessen Durchführung begonnen. Die bezeichneten
Höhlen werden nach dem Abzüge ihrer Bewohner ver-
stopft werden.

— ( D u e l l - A f f a i r e D r . M e d v e y - B r o d z k y . )
Die Verhandlung wegen des vor einiger Zeit zu Borda-
jeni stattgehabten Duells zwischen dem Arzte Dr. M e d -
vey und dem Gutsbesitzer v. B r o o z k y , bei welchem
letzterer durch einen Pistolenschuss getödtet wurde, findet
am 5. September vor dem Landesgerichte in Lemberg
unter Vorsitz des Landesgerichtsrathes Spedakowski statt

Nl dp? . bemerkten nicht, wie in diesen, Augenblick
r i i ^ ?' anstoßenden Musiksalon, dessen Rollthüren zu-
die , ,^ben, hinter der halbaufgenommenen Portiere
schiit "Vwatlsche G ^ t M der Patriciertochter vorbei-
das N ^ - ' ^ ' einen langeu, eigenthümlichen Blick in
H " a r ? 3 ° " " "b auf das in demselben befindliche
den N l b- stehen blieb uud dann lanasam wieder

Salon verließ.
zum " ^ Walther sich etwas später seiner Braut
scheid ^ " ' . " ^ melden ließ, wurde ihm der Be-
^ b r ' w „ , chlve eben einen Spaziergang angetreten
lveg. I l °s" denn je, begab er sich auf deu Hcim-

A o u d A a n " ^ schaute ihm von dem Fenster ihres
^nnerto s ' ^ 1 ' ^ junge Mann that ihr leid. Sie
>nit welck ^ b ^ " " k l Aeußerung des Senators,
^ s t c l i p ^ m ^ "or einigen Tagen auf ciue bc-
nach i s " , ^ l o b u n g anspielte, eine Bemerkung, die sich
und G/s, "iortlant nnd den sie begleitenden Blicken
lonnte M " ! " ""s Dorothea und Hartwig beziehen
^ r Senat ^ < " " war wieder Walthcrs Behauptung,
' ^ ibr «n ? ^ " "ne Prüfungszeit nnd Dorothea
bringt. Weben, nicht in Uebereinstimmung zu

^ b r a ^ ? ^ / half es, dass sie sich darüber den Kopf
"sles in ? ? ^ so viel Problematisches, Räthsel«
"wchte. Umgebung, das sie nicht zu löscu ver-

"be i te t ' ^ , ! "? F " " ließ die Stickerei, au der sie ge-
^ dnnf!s^/" ^ ^ "ss sink" und schloss die Augen.
Bündel , " 'en^vene Dämmerung in dem Gemach,
""schläfelnd s .sn^" ' hereinwogeudcn Düfteu. wirkte

Das laute Zuschlagen der Gartenpforte unten erst
schreckte sie empor und sie blickte auf.

Emil Hellwig war es, der keuchend und schweiß-
triefend den Gartenweg hinauf kam. Francisca schloss
daraus, dass ihr Gatte heute, wie er es oft that, Gäste
zum Diner von der Börse mitbringe. Wenn die Equipage
besetzt war, fuhr Emil, in weiser Sparsamkeit die Aus-
gabe für eine Droschke vermeidend, mit dem Omnibus
heraus.

Francisca erhob sich, um der Dienerschaft noch
einige Weisungen betreffs des Diners zu gebeu, als
Ellinors Zofe eintrat und die Senatorin bat, in das
Zimmer der Baronin zu kommen, deren Befinden ihr
Sorge mache.

Francisca versprach, gleich zu kommen uud begab
sich demzufolge in Ellinors Gemächer.

Ellin or lag, das Gesicht in die seidenen Kissen gê
drückt, auf einer rothen Ottomane. Die Jalousien waren
ganz, die Persiennes vor den Fenstern halb hcruuter-
gelassen. Die eleganten Mobilicn und knnstvollen Dra-
perien an Wänden, Thüren und Fenstern schimmerten
sanft durch das traumhafte Halbdunkel, und das wun-
dervolle Roscnparfüm, das die Baronin so sehr liebte,
durchschwebtc die Atmosphäre.

Die Schleppe von Ellinors seegrünem Neglig/
wogte wie ein Wellcnstrom über den buntfarbenen
Teppich, nnd ihre dicken, aschblonden Haarsträhne flössen
anfgelöst über die Schulter» an den Boden. Ein con-
vnlsivisches Schluchzen erschütterte ihre Gestalt. H-l
Francism's Eintreten wandte sie den Kopf m,d re,ct)tt
ihr einen weißen Zettel, den sie 5 " " " " ^ f ^ w
zerdrückt haben musste. Francisca entfaltete denselben
und las darauf das Geschriebene. (Fortsetzung fol^l)

Die Anklageschrift umfafst 28 Seiten; die Verhandlung
zu der 22 Zeugen vorgeladen sind, wird drei bis vier
Tage in Anspruch nehmen.

— ( E i n Schutz f ü r Festungen.) Aus Kopen-
hagen meldet die «Nationaltidende», dass von den Civil-
Ingenieuren Gläser und Brinck die Aufgabe, jeden Zu-
gang zu einer Festung unwegsam zu machen, gelöst wor-
den sei. Die Genannten haben ihre Erfindung der fran-
zösischen Regierung eingesandt. Worin diese Erfindung be-
steht, wird nicht gesagt.

— ( E i n russischer V o l l s s c h r i f t s t e l l e r . )
Der berühmte russische Volksschriftsteller Gljeb Uspensk i j ,
dessen Werke vielfach auch ins Deutsche übertragen worden
sind, ist, wie die «Novosti Dnjc>» melden, geisteskrank,
ohne Aussicht auf Genesung. Uspenstij ist der beste
Kenner der russischen Volksseele; er war stets bestrebt,
die geistige Nacht, welche das Russenvoll umgibt, zu er-
hellen und die Volksbildung zu heben.

— ( A t t e n t a t i n e i n e r S t r a f a n s t a l t . )
Der Bürgermeister von Civitavecchia, gleichzeitig Arzt der
dortigen Strafanstalt, wurde vorgestern bei der Vor-
führung der krank gemeldeten Sträflinge von einem der-
selben, welchen er als gesund bezeichnet hatte, mit einem
spitzen Eisen in die Herzgegend gestochen und lebens-
gefährlich verwundet.

— ( P r i v a t - L e h r e r i n n e n b i l d u n g s a n s t a l t . )
Dem Convente der Schulschwestern in Marburg ist seitens
des k. k. Unterrichtsministeriums heuer die Errichtung einer
Privat-Lehrerinnenbildungsllnstalt bewilligt worden. I m
nächsten Schuljahre sollen nun der erste, zweite und vierte
Jahrgang dieser Anstalt nebst einem Curse für Arbeits-
lehrerinnen eröffnet werden.

— (Rechenkünste im L ü w e n l ä f i g . ) Aus
Paris wird telegraphiert: Der Rechenkünstler I n a u d i
gieng eine Wette von tausend Francs ein, demnächst im
Löwenläfig seine Rechentunststücke auszuführen, ohne durch
die Anwesenheit der Bestien beirrt zu werden.

— ( E i n f l ü c h t i g e r B a n q u i e r . ) Der ilhef des
Pariser Bankhauses B e l l o c <k Compagnie ist mit seiner
Maitresse durchgegangen. Das Deficit soll einige Mi l -
lionen betragen; betroffen sind zumeist seine Angehörigen.

— ( M o d e r n e s S i t t e n b i l d . ) Schwiegervater:
« . . . Ich bin ruiniert, alles ist verloren . . . » —
Schwiegersohn (zu seiner Frau): «Hm . . . dann hätten
wir ja so (̂ uu,»i aus Liebe geheiratet?!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Schuhhaus auf der Go l i ca . ) Das von

der Section «Krain» des deutschen und österreichischen
Alpenvereines erbaute Touristenhaus auf der Golica wirb
morgen um 10 Uhr vormittags feierlich eröffnet werben.
Die letzte Partie der Festgäste verlässt morgen um 4 Uhr
früh Assling. um zur Hütte aufzusteigen.

— (D ie Landtage. ) Das gestrige Reichsgesetz-
blatt veröffentlicht das kaiserliche Patent vom 24. August,
betreffend die Einberufung der Landtage von Böhmen,
Dalmatien, Galizien und Lodomerien mit Krakau, Oesterreich
unter und ob der Enns, Salzburg, Steiermark, Körnten,
K r a i n , Bukowina, Mähren, Schlesien, Tirol, Vorarlberg,
Istrien, Görz und Gradiska, Trieft und dessen Gebiet für
den 9. September. Wie bereits gemeldet, wird die bevor-
stehende Landtagssession hauptsächlich der Feststellung der
Landesblldgets uud anderer unaufschiebbarer Landes-
angelegenheiten gewidmet sein. Die Einbringung der den
Landtagen zugedachten Regierungsvorlagen ist, wie das
«Prager Abendblatt» schreibt, erst in der Nachsession zu
gewärtigen, sür welche bekanntlich die letzte Decemberwoche,
der Monat Jänner und für den Fall des Bedarfes auch
ein Theil des Monats Februar in Aussicht genommen ist.

— ( B r a n d e ine r B i e r b r a u e r e i . ) Aus
Marburg wird unterm Vorgestrigen gemeldet: Um ' / , 11
Uhr vormittags signalisierte der Thürmer Feuer; um
11 Uhr war die Marburger freiwillige Feuerwehr auf
dem Brandplahe. I n der Picherei der Göh'schen
Brauerei waren vom Rauchfange große Funken herab-
geflogen, die auf mehrere Fässer fielen und sie in Brand
setzten, welcher bei starkem Südostwind die Pserdestallung
und die Binderei sowie die Nebengebäude nördlich vom
großen Gasthausgarten erfasste. Trotz des sehr heftigen
Windes war der Brand um 1 Uhr, Dank dem energi-
schen Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr von Mar-
burg und der später erschienenen Feuerwehren von Maria-
Rast, Pickerndorf und Kötsch. einer Militärabtheilimg und
einer Abtheilung von Sträflingen sowie anderer Manner,
die tüchtig mithalfen, auf die genannten Ob/cc^ om '-
siert. Das Vieh wurde,

Warenvorrats gew.ss auf W0 000 st.
— ^ ü r Weinbauer . ) I m ifruMyre ^oua

werden aus den ärarischen Pflanzstätten in Niederösterreich,
Steiermarl, K r a i n und dem Küstenlande nach Maßgabe
dcs vorhandenen Vorrathes an Bewerber aus phylloxe-
rierten Gebieten abgegeben, und zwar: Riparia-, So!oni3>,
Rupestris- und Vort-Madeira-Schnittreben mit 3 sl. per
1000 Stück; Niparia-Pailleres-, Niparia-Perners-, Ripana-
Portalis- und Iaauez - Schmttreben mit 6 sl. per 1000
Stück, ferner Wurzelrehen ohne Unterschied der Sorte mit
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10 fl. per 1000 Stück, jedoch nur insoweit, als dieselben
nicht zur Errichtung von Staats-, Gemeinde- und Vereins-
anlagen in Anspruch genommen wurden. Eine unentgelt-
liche Abgabe von Pflanzenmaterial kann nur ausnahms-
weise in jenen Fällen eintreten, in welchen es sich um
die Anlage eines Schneidweingartens aus Gemeinde- oder
Vereinsmitteln handelt und der Vestand einer solchen
Anlage auf eine Dauer von mindestens zehn Jahren ge-
sichert erscheint. Die Ansuchen um Ueberlassung von Reben
werden bei den Bezirtshaufttmannschaften inlürze ein-
zubringen sein.

— ( A u s R a d m a n n s d o r f ) berichtet man u»s:
Wie bereits gemeldet, ist im Graf Thurn'schen Schlosse in
Radmannsdorf, und zwar im Speisezimmer des Herrn
Bezirlsrichters, Donnerstag früh die Dippelbodendecke
eingestürzt. Es wurden sofort Sachverständige, und
zwar Oberingenieur Waschica und Baumeister Wil-
helm T r e o , berufen. Mi t einer namhaften Anzahl
von Arbeitern wurden die meisten Decken bloßgelegt
und auf diese Weise die Untersuchung über den Bau-
zustand der Schlosslocalitäten durchgeführt. Die Sach-
verständigen ordneten umfassende Pölzungen an, mit deren
Durchführung von Seite der Gutsinhabung Herr Bau-
meister Treo betraut wurde. Infolge dieser Maßnahmen
bleiben die hiesigen k, k. Aemter, und zwar die Bezirks-
hauptmannschaft, das Bezirksgericht, das Steuer- und
Grundbuchsamt, bis Montag geschlossen, bis zu welchem
Tage die Pölzungsarbeiten durchgeführt sein dürften.

— ( S l o v e n i s c h e r K a t h o l i k e n t a g . ) Das
Programm für den flovenischen Katholikentag in Laibach
wurde wie folgt festgestellt: Am 29. August nachmittags
5 Uhr in der Domkirche Anrufung des heil, Geistes; am
30. August nach dem feierlichen Hochamte Sections-
sitzungen, in welchen die vom Comite' festgestellten Resolu-
tionen verhandelt werden; am selben Tage um 6 Uhr
abends findet die erste Vollversammlung, am 31. August
um 10 Uhr vormittags die zweite und um 3 Uhr nach-
mittags die dritte Vollversammlung statt. Die Resolutionen
betreffen die Schule, die christliche Wissenschaft und Kunst,
die sociale Frage, das katholische Leben, die Presse und
die katholische nationale Organisation.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. Majestät der Kaiser
hat angeordnet: die Enthebung des Linienschiffs-Capitäns
Franz Freiherrn v. M i n u t i l l o , Kammervorstehers des
Erzherzogs Leopold Ferdinand, von diesem Posten und
dessen Einrückung zur Dienstleistung bei der Kriegsmarine,
ferner anbefohlen, dass demselben bei diesem Anlasse der
Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben
werde; die Zutheilung des Linienschiffs-Lieutenants zweiter
Classe Friedrich Freiherrn von Sch le in i t z zu dem Hos-
staate des Erzherzogs Leopold Ferdinand zur Dienstleistung,
Dem Oberstlieutenant Ioh. S c h w a b , Commandanten der
Pulverfabrik in Blumenau, wurde das Militär-Verdienst«
lreuz verliehen.

— ( D e r S a a t e n m a r t t i n Wien.) Wir er-
halten folgendes Communique': Nachdem der Gesundheits-
zustand in Wien ein so ausgezeichneter ist, dass laut der
schriftlichen Aeußerung des Bürgermeisteramtes und der
Mittheilungen der berufensten staatlichen Organe eine Ge-
fährdung desfelben durch den Zusammenfluss einer noch
so großen Anzahl von Personen nicht zu besorgen ist,
wird der X X . internationale Getreide- und Saatenmarkt,
wie ursprünglich bestimmt, am 29. und 30. d. M. pro-
grammgemäß abgehalten werden.

— ( E i n e w i d e r st a n o s f ä h i g e R e b e n a r t . )
I n den Kreisen der weinbautreibenden Fachmänner erweckt
nach dem «Oesterreichischen landwirtschaftlichen Wochln-
blatte» eine in Kroatien allgemein in den Wäldern wild
wachsende Rebenart, die sogenannte Vinica, große Hoff-
nungen für die zukünftige Bekämpfung der Reblaus. Die
Vinica soll infolge ihrer urwüchsigen, mächtigen Wurzel-
bildung den Angriffen der Reblaus widerstehen. Sie ist
keinem bekannten Insecte unterworfen. Man hofft nun,
dafs sie sich auch zum Pfropfen mit der Weinrebe gut
eigne, da sie mit ihr nahe verwandt ist. Angeblich ist die
Vinica nur eine verwilderte Weinrebe. Das österreichische
Ackerbauministerium nimmt mit dieser Vinica Versuche
im großen vor.

— ( D i e österreichischen R a d f a h r e r )
haben für den 24. September d, I . ein großes inter-
nationales Distanz-Radfahreu von Wien nach Trieft aus-
geschrieben. Der Start ist ein wenig von Wien hinaus-
gerückt, so dass die Strecke genau 500 Kilometer lang
sein wird, also etwa 100 Kilometer kürzer als die Ent-
fernung von Wien nach Berlin. Man nimmt in Radfahr-
kreisen an, dass die Strecke in 26 bis 28 Stunden von
den besten Fahrern zurückgelegt sein wird.

— ( S e e h o s p i z i n L u s s i n g r a n b e . ) Durch die
Munificenz der Baronin H a ß l i n g e r - P r a t o b e v e r a
wird in Lufsingrande demnächst ein Seehospiz eröffnet,
welches auch im Winter offen sein und den Pfleglingen
auch Gelegenheit zu geistiger Ausbildung geben wird. Der
Kaufvertrag bezüglich des Hospitzgebäudes ist bereits unter-
zeichnet.

— ( T e l e p h o n W i e n - T r iest.) Die directe
Telephonverbindung zwischen Wien und Trieft wird in
wenigen Tagen vollendet sein. Die Leitung wird von
Trieft gegen den Marlt Franz bei Cilli hinauf und von
Wieu aus gege» denselben Ort hinab gelegt.

— ( E i n g r o ß a r t i g e s L e g a t.) Die Advocatens-
Witwe S m u k in Wien soll, wie ein Wiener Blatt
meldet, ihr 120.000 fl. betragendes Vermögen der Stadt
Mottling zum Zwecke der Stiftung für arme Studenten
dieser Stadt und in deren Ermanglung für arme Stu-
denten Krains vermacht haben.

— ( F ü r A u s w a n d e r u n g s l u s t i g e . ) Laut
einer aus Hamburg eingelangten Depesche ist infolge Auf-
tretens der Cholera die Beförderung von Auswanderern
nach Amerika von sämmtlichen Häfen aus bis auf weiteres
eingestellt,

Neueste Post^
Original-Telegramme der „Laibachcr Zritung".

Wien, 26. August. I n Oderbera. wurde der
Waggonwechsel, ärztliche Revision der Reisenden und
Desinfektion des Gepäcks angeordnet. Das Einfahren
russischer Petroleumschiffe in den Fiumaner Hafen
wurde verboten.

Graz, 2«. August. Gestern wurde der Anschluss
der Telephonlinie an der südsteierischen Grenze zwischen
den Bauleitern der Postdirectionen Graz und Trieft
vollzogen. Nachdem somit die ganze Strecke zwischen
Wien uud Trieft fertig ist, so wurde sofort mit
den Sprechversucheu und den Widerstandsinessungeii be-
gonnen.

Königsberg (Preußen), 2li. August. Nach einer
dem hiesigen Eisenbahn-Betriebsamte zugegangenen Ver-
fügung des Eifenbahnministers wurde an der ganzen
oftpreußisch-russischen Grenze, ausgenommen die Ueber-
gänge von Eidtkuhnen und Prestken, der Verkehr
gesperrt.

Licvin, 26. August. Ein Trupp Bergleute durch-
zog die Straßen unter Rufen: «Nieder die Belgier!»
und zertrümmerte die Fensterscheiben der von Belgiern
bewohnten Häuser. Es wurden Truppen requiriert.

Hamburg, 26. August. (Amtlich.) Am Mittwoch
sind 188 Personen an der Cholera erkrankt und A2
gestorben; Donnerstag bis Mittag sind 90 Personen
erkrankt und 41 gestorben. I n Altona sind gestern
8 Personen gestorben.

Paris, 20. August. Der «Matin» behauptet:
Nirgends in Paris wurden Cholerafälle constatiert. Die
Stadt ist demnach seuchenfrei. Dagegen meldet die
»Autoritc», dafs gestern in Paris 15 Erkrankungen
und drei Todesfälle an Cholera vorgekommen seien.

Nouen, 26. August. I n Darnetal und Dieppedale
sind 2(X), in Oissel 70 cholera-ähuliche Erkrankungen
vorgekommen. I n Oissel starben 20 Personen. Die
Epidemie wird dem schlechten Wasser zugeschrieben.

Roueu, 26. August. I m Gefängnisse zn Vonne-
Nmwelle ist eine Revolte und gleichzeitig ein Brand
ausgebrochen. Die Truppen unterdrückten die Revolte
und löschten den von den Gefangenen angestifteten
Brand. Niemand wurde verwundet.

London, 26. August. Reuters Office meldet aus
Bombay vom Heutigen: Die Russen drangen bis
Langar am Oxus, 40 Meilen von Kilpendje, dem
wichtigsten afghanifchen Fort im Wakhan-Gebiete, vor.
I n Somatasch befinden sich 2000 Russen mit sechs
Kanonen. Die Bevölkerung von Khost, im nördlichen
Afghanistau, erhob sich gegen den Emir. Die Aufständi»
schen unterbrachen die Commnnicationen.

Angekommene Fremde.
Am 25. August.

Hotel Stadt Wien. Albrrcht, Dimes, Horum, Spitzer s. Frau,
5tflte.; mnscha. Ingenieur; Winter, Maler, Wien. — Lischla,
Mattauovic, Oberlicutenantsi Horfudi, Privat, s, Frau, (Araz.
— Kodermatz, Steuer-Oberinspector, s. Familie. Wrz. — (iiselt,
Privat, Muggia. — Autonietti, Hofrath, Arbc. — lUrcgoric,
Sccrctar, Pettau. — Hcrrman, Reis., Prag. — Schulz, .Nfm.,
Nürnberg. — Nriegcr, Berlin. — Aigner, Kfm., München. —
Fritzcl. Privat, Tscherncmbl. — v. Lipold, Hofräthin, s. Töchtern,
Idr ia - Nußbaum, Fabrikant, Fuschine. — Schwarz, tijustiu,
Kfm., s. Tochter, Ztudolfswcrt.

Hotel (klcfllllt. Kulla. k fm.; Maßer, Reis.! Kießling, Schindler,
Wien. — Rogal, Kfm,, uud Loewy, Verlin, — Kindt, Bezirks-
arzt, und Brunncr, Rechtsauwalt, thrima, — dc Capnist,
s. Sohn, Venedig. — Ieulo s. Frau, Podgrad. ^ Weift, Kfm.,
Oroßtanischa — Ottich, Redacteur, Wolna. — Reimanu, Kfm.,
Elbe, — Nechtnitz, Budapest. — Ludersdorf, Kfm., Saatz. —
lyasparuuic, Inspector, Agram. — Strauszgill, Kfm., glitsch.
— Noblel s. Schwester, Nadmannsdorf. — Nabergoj, Besitzer,
Prosecco, Lurcnz, Baumeisters Gattin, s. Kind, ttzottschee,

Hotel Ällicrischer Hof. Schneider, und Eppich, Hausbesitzers«
Sohn, Altlag. — .N,rcn, Proseco. — Fajdiga, Unternehmer,
Stein. — Milovic, Privatier, s. Frau, Köln. — Weiß, Be«
sitzer; Nranzlhofer und Ipavec. Gastwirt, Trieft.

Hotel Siidlxihnhof. Spatz, Reis., Iaroslau. — Kreysril, Pri-
vatier, Wieu, — Wasscrman, Inspector, Trieft.

(Yasthos Koiscr von Oesterreich. Richard und Friedrich Klcnla,
Techniter, Prag. — Steiner, Privatier, Obersteier. - Tance
und Doleuc, Prosecco. — Ravuilar s. Familie, Kirchheim.

Verstorbene.
D e n 25. A u g u st. Iosefine Walluer, ^ynluasialprofessors-

Tochter, !1'< I . , Alter Martt 1, Ruhr. - Theresia Dionysia
Amon, Tochter der christl. Liebe vom heil. Vincenz von Paul,
Z2 I . , Kuhthal 11, Lugcutubcrculose.

I m S p i t a l e .
D e n 2 '), A u g u st. Leonhard Tomanel, Arbeiter, l« I . ,

Bauchtyphus,
I m G a r n i s o n s s p i t a l e .

D e n 2 tt. Augus t . Leonhard Ofenhdfer, Landwchrmauu,
22 I . , Diphtheritis.

Meteorologische Beobachtungen in LaibA

ff Hxj Z? A

" Nebel > ^,
2li. 2 » N. ! 7.N'2 25-0 W. ichwach halb bewöltt " "

U » Ab, i 7)i7 l) 111 >6 S W . schwach ! heiter
Morgens Nebel, dann wechselnde VenMluug, abends yew ,

merkliche Abluhluug. — Das Tagesmittel der Wärme 1 9 ' " ' "
1 2 ° über dem Normale. ^ ^ ^ - - '

Verantwortlicher Redacteur- I

Wasserheilanstalt
Judendorf-Strasseng e''

IProspecte g-ra-tle.

(378H) Die Verwaltu^
75.«Ntt W u l d e n ist der Haupl!reffer der ^roßrü >''

Lotterie, W i r machen unsere geehrten Leser darauf a" ! ' 'Az)A
dass die Ziehuug bereits am 15>. October stattfindet^(^^>

Theure Mama!
Das rilhmlichst bekannte, ncu ver-

besserte, ucrlässlich waschechte «II«»,««"^

»vol l-z- i t^ iv l tk»^« uckommst du aw
besten und billigsten auch iu waschechte«
Farben bei der Firma N s i n r i o l i Xonäa
i n I.».idn.o^. Dortselbst auch Häkclssarne, ^

Das beste Trinkwasser
bei Epidemie - Gefahr ist der in solclmn Kä!|e"
oft bewährte, von medicinischen Autoritäten -sle

empfohlene ^ ^

^ ^^ — - ^ SMERBW**
derselbe ist vollständig frei von organischen ^
stanzen und bietet besonders an Orten mit 7yi® y.
haftern Brunnen- oder Leitungswasser das 7/U 5> i

liebste Getränk. O*480'

Neun! lies ! l . ! l . Len8s3l8!8>i8'!l»V
Maßstab l : 75 000. Preis per Blat t 50 kr., iu Tasch"'!

auf Leinwand gespannt 80 l r . < ..̂ ,

Jg. v. gleinmlnir <k Fed. Dambergs Duchh^nl"
in taibach.

Vom tiefsten Schmerze erschüttert, l ! ^ " "
Unterzeichnetcu die traurige Nachricht uo» dem i '
scheideu ihrer innigstgcliebtcn, lheucrsteu Tochter

Zosefine
welche ihucu Donnerstag, den 2.'i. Allgust l, ̂  ^ ' 's ,^
vierzchntägigem qualvolle» Leiden im W. LebeiM"^
entrissen wurde. ,,h.

Die Bestattung des iu hoffnungsvoller I " ^ , ,
bliitc Heimgegangenen .Nindrs findet Samstag, .^
27. August l. I . . um 5) Uhr uachmittags von
Friedhofslapelle zu S l . Christoph aus statt-

Um stilles Äcilcid wird M ten !

Laib ach am 25. August 18U2.

J u l i u a und Jos^sine S ^ l l ' " " ^

Ticfbetrübtcu Herzcus grbru w i r alle'> ̂ ^^
wandte«, Freunden und Bclanulen die ' ̂ .^.
Nachricht, dass unsere innigstgeliebte M u t » " ' ,
(«at t in , Frau

Johanna Logar
uach langen »nd qualvollen Leide», . " ^ ^ ^ l . "!"
den heilige» Sterbesacramentcn, am 25. "-. ^ i»
U)>/< Uhr abends in ihrem l!4. Lebensjahre ,«
dem Herrn entschlummert ist. »7 h, ̂

Das Leichenbegängnis findet an« >-"'
nachmittags 2 Uhr statt. ,„.»n?<»'

Die theuere «erblichene wird dem ft"»"
dculen enipfohlen.

Bischof! act, 2ll. August 1«"2.

Die tra,«ruden Hinterbliebe«
Statt jeder licsondcreu A n z c i g c ^ ^ M M
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Course an der Wiener Börse vom 26. August 1892. Nach dem officiellen loursblat te.

5. , Geld Wa i ,

, ^ Itlllll«.ZnlthtN.
2lIb°Vn!e"^ ^ " ° ' " '-«"en 95 ?z yb »5
l»54«i 4«/„ K<nn,.,', ' ' - ' 95 60 95 8«,

!«80 / ° ' ssai!« k<«>,l. 140 2« , ^ , e . ,

°'« D°M.°Mb,. , ,2,- st 0° ft, ; « . 5<> 1 ^ . . .

"»er^Uahn «tnüss. I « « ^ . ß „ g , p „

^ Spiere.«, /°°, ' — l i l 40 111 «c>"' ̂ «,̂ „„,̂  »,.«^«
^ L N N " " " '" ' - -
l!°«'V,?l,m'>,?'''» " " " « » "

Veld Ware

Grnndenll.»<Migattonen
(für ,00 fl, CM,).

5°/„ «allzischc 10i »5 10b 85
5°/„ mährische —'— - ' —
5"/„ l l ia i l ! und liiistenlllnb , . —'— —'—
»»/„ nisbei»sterlelch«che . . . 109 75 — —
5"/„ stcirische —'— —'—
5"/„ lroatlsche und slavonische . lOli 10S —
5"/n slelieiibnialsche . . . . — —
5"/„ T e m c l r r B a n a l . . . , —'— —'—
5"/^ ungarische 94 15 u'^ i n

Andere üffenll. Anlehen
Lunau'Reg.-Lole 5"/„ ,00 fi. . 123 <5 ,23 50

dto. Nnleibc l«78 . . 10«' - lOb't,»
Anlehen der Stabl Vörz . . 109 — i l l » -
?Inlel»rn d. Ltabtgemelnbe Wlt» l<»5 — 105 «»
Präm.Anl. d. E' >dtaem, Wien INO — in« 4̂>
^ürjrllbauMnlelil verlo«. 5«/<, 88' - «8 75

Pfandbrief»
(siil 100 fl.),

Äudencr. ally. öst. 4«/, V. . 117-50 ii<< 5<<
bto. dto. 4'/,"/<,. . 1 0 0 15 10115
dto. bto. 4°/s, . . . W5>, 9«s,f>
dto. Präm. Echuldverscbr. 3°/« 111 5» 1,« 5.»

vest, Hypothelenbanl i n j . 50°/« ß» 8« »l« l»l>
0cst,.ling. Van ! vei l . 4>/,°/<> - 100 «a l<>i 6<,

detto » 4"/„ , , 89 70 10« L«
drtto I>0zllhr. . 4"/„ . . 88 70 100 2«

DrioritätS'Gbllgallonen
(fur 100 L ) .

sserdlnands-Norbbahn <tm. 1886 8 8 - 98 70
«allzische ttarl-Luomla Vahn

<tm, 1»81 800 fs. E, 4>/,°/<> . —'— — —

«tld^ War»

0est«r. Nordwestblll,n . . . 10S ?b lO? 7t>
Etaalsbahn 186 71» '«? 75
Lübbllhn k »°/, 146 - l47 L>>

. k b«/„ IN« - 1 ' -» "
Un«.°aa/v B»yn 1 0 3 — 1 0 4 -

Diverse Kos«
(per Stück).

Erebl^ofe 100 fi l92'?5 188»5
Clary ^°s? 40 sl 54'— " ' ? ' '
4"/„ DonaixDampfsch, l<» fl. . l«N- - lL? -
llalbacher Pl«m,-«nlch, 20 si, «2— 22'5»>
Ofencr Lose 40 st b4' - üb -
Palffv-Lose 4«, fi b«'— "? ^
Nolhcn «tre>»,.öst.«es.v.1l»st l ??« 1« -
Nutwlvl, Lose 10 fi »< "» 25, .V
Halm Lole 4<> fl 6<!»5 6 3 -
Vt, Genl,«» Uofe 4« fl. . . . « » - ^ "
Waldsle!nU°!e 80 fl 5?'-^ »" "
Wlnblfch VrH^Losr l̂O fi. . . ! »» ' " S? -
Vew.-Lch, b. 3"/„Pram..Schuld»

verschl. der VodencreUtanftalt »» ̂  « "

Hllnk'Artien
(per Stück),

Nnalo«sl,VanI»00fl,«o°/,lt. . 15"'b<» <5» l.«
Vaiilverew, Wiener, 100 fi, . 115- 115 4"
Ädcr, «nft, «st,, 200 fi, G, 40«/« 3«» — 368 -
<lrbt..Ä,>ft. f, Hand. u, G. 1«0st, 313 «l, 813 K,'
Irebitbanl, M g , ung,. 200 fi. . 8b« — 3'>8 5'<
Dtpositenbaüi, «ll la, 200 fl. . «0li-- »07 -
lttc°MPt,.«s!., «dr«st,, 500 fl. 630— S3?'—
«iro u.llassenv,, Wl<>nti20Nft. »iv — «21

Veld War»

Hypothelenb,, «st. 20» ft ^ ° / „ « . 7 6 - 78 —
Lündcrbanl, «st, 200 fi. <ll, . . 22140 221 Ä<>
Oesterr.'un«, Van ! blX» «. . . 888 5« 10s,l^,
Unionbanl 200 fl 243 2:3^.«»
Verlehrsbanl, Nllg., 140 . . i s ^ »5 162 75

Acllen von Trannport»
Unternehmungen

(pn Ettlll).

lllbrechtVal», 200 fl. Eilber , 81- - »15 >
MMd^iuman. «ahn 200 fl. V, 188 50 200»«
Äü!,m Norbdahn 150 fl. . . I8L 5<i 185 —

» Weftbahn 200 ft. , . 34375 3445«,
Vulchtishradtl Elf, 500 ss. «W, ,080 ll.98

bt°. litt, U,) 200 ft. . 44i — 44» —
Donau ' Dampffchlfffahrt» Vts ,

Orsterr, 500 fi. l l M . . . . 340 - 341 —
DrllU°E!I,(Ä.-Db,°Z,)l!00fl,V. 1»8^<5 20« l?5
Dui'Noornb,.<klI,»V. 200 fl. L. - - - — -
Ferbinand««olbb. lU00fl,«M, «815 2830
«l l l . «llll^udM.N.ÜOO fi, « M . 215 2^ «15 ?K
Aemb.' «zerno».. Iassh ^ «i<en.

llhn-GefcÄlch, »00 ft, «3. , . »43 — 243 50
.yd,est..Ul>a.,Il<,N5lX!>l.«W. 374— 380 —

0est« l , Nolbwtftb 200 st. Vl lb . » » 1 - - 2i<! —
dto, (lit, U,) 200 fi. 3 , . . »«8 »5 229 7Ü

PrassDul«Vlsenb, 150fl V i lb . ^1 b<< »2 5<»
LialltKfissübahn 200 fl. Silber 8^,75 301-?5
Liidbahn 200 fi. Silber . . loi '25 I <1 75
NüdMordb.Verb,-V, 200 fi,«M. 1 8 8 - 1 8 » -
Ir«m»ay°G?!,.Wr,,i7l>fi,0 W, 23«— «38 —

. neue Wr., Prtorit»l».
«ctien 100 ft 8» 7/. »» bo

Unz,<,all,,«!lenb. «NOfl.Vllber 1»3 Lä ^00^5

»elo «are
Ung. Nordostbllhn 200 ft. Silber 1 8 7 - . i»?«>
Una.Westb.(Na»b-<l>raz)200fi.V. 198 l»0 ,»9 bv

znduftrie»Artien
(per Stück). !

Nauges., «llg, Oeft,, 100 fi, ' >l»^«» l<^ 7t.
Vgybier <t«en° und Vtahl-Inb.

i» Wien 100 fl ??'»z ?» »b
eisenbahnw.'lieiha,. erfte. 80 fl, »9- - »»ül,
««tlbcmllhl, Paplrrf. u. l».°«. b 8 - - b4 —
Liestnqer Vrauere! NX» ft, . . l v " "> , o , - ^
Vllmtan-Gsiell,. «Nerr,-alpine » ^ 0 »«l0
Präger Eisen I»d,.»«s. 200 si. « ' - 4 i 5 . -
Salao-Tarj, Etelnlohlen 80 ft. b?l.— 580 —
.EMsaelmühl., Papierf. «00 fi, »"» ^ ^"« ' '
.Lttl»rennül,l..P»p<eil n «.<«. > « - ^ " > ' - .
Ir<w<ll>r»uhlenw,-««1, 70ft. , l « / ' >«»^
Waffe»,, G,,Oe«,ln Wlen10Nfi, « ' " " « " >
Uaggon-Lelhanft,, «lllg. <n Pest ^ ^

«0 fl l " l ' - « » ' -
Wr, NaulltsrNIchaft 100 ft. . . b> -> «? '«
WienerbergerZiegel.Nttlen^ef. «<< " " » - ^

Deolsen.
Deutsche Pl«tzt « « 5 58 «0
Bonbon 11b «,118 8c
Pllli« 4?'«» « »<l

Daluten.
Ducaten 5 69 5 71
20-ffranc«»Vtülke 9 5«, »-5i
Deutsche «elchsbantnoten . . 5» S», 68 «?.
PaplerRubel 1 w,^. l , 0 ,
Italienische Vllnlnoten <1lX» 2.) — - — —

"rater in Zwischenwässern.
Jttorgen Sonntag den 28.d.M.

der eigenen Kapelle.
U l n zahlreichnn HHSIICII bittet

(3?9ß) hochachtungsvoll
•——J- Anton Gruber, Restaurateur.

Bewährte Mittel gegen Rohr!
W r t 6 T » H e i d e l " o d e r Schwarz-
Wa ü r a n * w ©in sowie echten
Hedi d e r w n P s i e h l 1 - b ( i i reellster

e n u "g und promptester Zusen-
dung (3782) 3—1

J. N. Rant
-^_Btlltohgraz bei Laibaob.
Elne kleine, gut eingerichtete

Jifttai
ês jrankjieitsjialber und wegen Räumung

Verfcl T e s aus freier Hand gleloh zu
r*aufen. ( ^ 9 3 ) 3 _ i

Altetnwge ljei C. Babnlk, Laibaoh,-üy^arkt jsr, 12.

î S1* erh^itervTschulbücheT
»nd*ien Auslagen; Kozenn-, Putzger-
^eeaJi p l e r A t l a n t o n > Georges- und
eiifi-n- o"Wo"rterbüober; französisohe,
bÜoh!Ohe Ulld italienlsohe Wörter-
des i , We''den bis zum vierten Theile

Ladenpreises angekauft . (3795) 3-1
u , , A. Kümmln,

__ ^hhandlung, Qraz, Neugasse 5.

»•e-o. entdecktes

überseeisches Pulver
\ya tödtot
H u S ? ' ? " ' Schwaben, Behuben,
Voitpi!:,,, l i eKcn, Ameisen, Asseln,
nütciin " ' ül)whiiii|)t alle Insocton,
Htrkoif "i o z u ül)ornatiirljchon Schnol-
der vftr|

U i Sichnrl>oit derart, dass von
«'«Hniloiion ltisoctonbrut gar keine
u »Pur Ubrlg bleibt.
K^nt und billijr z u i , a b o n i„

Andels Droguerie
^ »zum schwarzen Hund", Hausgasse 13

(D«miniciinerga8sc 13, Kettengmie 11)

in Prag.
SlilL:l^Q'l"fc>a'c:b- b o i m Horru Alb in
Nr ». i l 11; K»usinann, Wienerstrasse
boim ' u -E^ e l c a- Idrcla.e3a (Kiirnton)
^ S " b e r S A Z l v o r f " . A l ^ ' - : in
^. I) - n a d o r : f (Kiirnton) boim Horrn

Niodi,rtUror ^2513) l 3 " 7
b<Si5üirlSv,aenfl a i u I ja iu l° überall, wo dios-

^ ^ ^ ^ Placato ausgehängt sind.

Wasserdiohte (S*89'4

Wagendecken
in verschiedenen Grössen und Qualitäten
sind zu billigsten Preisen stets vorräthig bei

JK. Pt.a<¥iKiiig^ei*
Spediteur der k. k. priv. Südhabn

Laibaoh. Wieners trasse Nr. 15.

Studenten.
Ein oder zwei Studenten aus besserer

Familie werden bei einem gewissenhaften,
dem bessern Stande angehörigen Ehepaare
in volle Pension und elterliche Obsorge für
das kommende Schuljahr ausgenommen.
Geräumige, gesunde, den Schulen nahe,
lichte Wohnung sammt Bad wird geboten.

Näheres aus Gefälligkeit in der Admi-
nistration dieser Zeitung. (3709) .°»

Vorbereitungs-Curs
für die Einjährig-Freiwilligen-Prüfung.

Mit 1. Ootober d. J. beginnt unter Leitung von Professoren der hiesigen
k. k. Mittelschulen ein Vorbereltungsours für die Einjährig-Frelwilligen-
Prüfung.

Auskünfte werden aus besonderer Gefälligkeit in der Handels - Lehransialt
des Herrn kais. Rathes Ferd. Mahr ertheilt. (3170) f>—4

Geschäfts-Uebernahme.
Wir machen die höflichste Mittheilung, dass wir das

«elt 18 Jahren auf dem hiesigen Platze unter der Firma
M. Neumann bestehende

Herren- u. Damen-Confectionsflescliäst
mit 1. September übernehmen, und empfehlen uns dem hohen
Adel, dem hochwürdigen Clerus und dem P. T. Publicum zu aus-
giebigem Zuspruche. (3767) 5—2

Laibach. Hochachtungsvoll

Oricar «& Mejae.

Für Kranke und Gesunde
das beste Nährmittel, »ehr noth-
wendig für die Gesundheit, von
Aerzten als «ausgezeichnet» aner-
kannt und von vielen Kranken durch
Zeugnisse warm empfohlen, ist

Trnköozy's

Hopsen-Malz-Kaffee
wohlsohmeokend und von

gutem Aroma.
Ein Paket mit »/, Kilo Inhalt 3 0 kr.
Billigster Bezug in 4 Kilo-Paketen.

Zu haben per Postadresse:

libald v.Trnkoczy, Apotheker

in W i e n haben Depots die Apotheken: Viotor v . Trnköozy, V. Bezirk H u " d . s t h " ' J j J£
strassc Nr. 113; Dr. Otto v. Trnköozy, III. Bezirk, Radeukypjate Nr l ^ , * U n
v . Trnköozy, VIII. Bezirk, Josesstädterslrasse Nr. .40; in Oraz ( s * e i e r m £ * ^ f l e a t o 6 t o .
v. Trnköozy, Apotheker; ferner alle Apotheken, Drogulsten, Ä«^ ^

f^- Wlederverk&ufer erhalten namhaften B a b a t t ^ ^ » » ^ ^ ^ ^

Zum

Knoppern-Verkauf
aus den der Religionsfonds-Domäne Land-
straß gehörigen Forsten Krakau und Klein-
wald auf einer Eichen-Hochwaldfläche von
rund 400 ha findet die Licitation, verbunden
mit einer Offertverhandlung, (3794)
am Donnerstag den 1. September 1892
vormittag* statt. — Schriftliche Offerte
müssen, belegt mit einem Vadiurn von 20 fl.,
bis längstens Donnerstag den 1. Sep-
tember 1892, mittags 12 Uhr, bei der
gefertigten Verwaltung überreicht werden.
K. k.'.Forst- und Domänenverwaltnng

Landstraß am 25. August 1892.

Dringend gesneht:
Wlrtsohafterln für hier, mehrer«

einfache und bessere Köohlnnen für
Privat und Hotel, Mädohen für alles,
Stubenm'adohen, Kellnerinnen, Extra-
fuädohen nach Abbazia, Commis in Spe-
zereihamllung. Ausserordentlioh gute,
dauernde Plätze. (3800)

Bureau G. Flux, Rain Nr. 6.

G e g r ü n d e t 1 8 6 3 .
Weltberühmt

sind die selbsierzeuglen preisgekrönten

Handharmonlkas

Joh. N. Trimmel ^ L j ,
VII., Kaiserstrasse 74. (OJ^KS

Grosses Lager aller ^m/M$/k

Musik-Instrumente {ffif*
Violinen, Zithern, Fluten, V # B | \
Occarinen, Mundharmonikas, 7 J r | b ^ \

Vogelwerkel etc. etc. M&š^^&
Sohweizer Stahl - Spiel- ^ÖM Is«*^
werke, selbstspielend, unübertroffen in

Ton, Mnsik-Albumf*, -öläser etc. etc.
Preiscourante gratis und franco.

^^mJ* fl H l • BBBBsi

L SBsl


